
Die Firma Revox aus Regensdorf bei Zürich geniesst den

Ruf, HiFi-Geräte der Spitzenklasse herzustellen: tech-

nisch hervorragend, mit allen Raffinessen ausgestattet

und qualitativ hochwertig. Nur musste der Käufer eine

gehörige Portion technisches Know-how mitbringen, um

sich an den Kauf eines Revox-Systems ( !) heranzuwagen.

Das verblüffend einfache Bedienungskonzept der neuen

<<menschlichen Linie> (Human Line) kommt all denen

entgegen, die sich lieber auf die Musik konzentrieren und

den Rest als selbstverständlich annehmen.

Welcher HiFi Begeisterte hat
nicht einmal insgeheim davon
geträumt, stolzer Besitzer einer
Revox Anlage zu sein? Mit
dieserr Bericht können Sie sich
eine Vorstellung davon ma-
chen. was es für Sie bedeuten
könnte. die H Linie zu Hause
aulgestellt zu haben. Die neue
Bedienungsphilosophie, die
sich hinter denr Begrill
( Human)) verbirgt, ist eine
echte Alternative zum gingi-
gen Konzept einer HiFi-An'
lage. egal welcher Marke.

Die Komponenlen
Zur Grundbestückung der
H- Linie von Revox gehören
der Vollverstärker H5- der CD
Spieler H2 und der Tuner H6.
Zu dieser Mindcstkonfigura-
tion gesellt sich sinnvoller
rveise die Fernbedienung. Zur
Ausü,ahl stehen zrvei in der
Ausstrttung sehr unterschied-
lich bestückte Infrarotsender
und ein bidirektionales Tisch-
terminal. Die spaftanische
Fernbedienung H8 weist nicht
mehr Funktionen aul a1s dieje-
nigen, die direkt an den drei
Komponenten zugänglich
sind. Mit dem Infrarotsender
H20li lassen sich noch die CD-
Titel oder die UKW-Sender
über eine Zehneftastatur direkt
anwählen und Klangmanipu-
lationcn !ornehmen. Aber erst

das Terminal H210. das über
ein grosses LC-l)isplay verfügt
und sorvohl Signale zur Anlage
sendrlt als auch Infbrmationen
von den drei Komponenten
empfängt, ermöglicht dem Be-
|rützer den Zugrilf auf alle Be-
dienungsfunktionen. Möchte
man allerdings die Mög1ich
keit der Zweiwegkommunika-
tion zwischen Terminal und
Anlage ausnützen, muss der
Sender/ Empfänger (Transcei-
ver) H207, der über ein mitge-
liefertes hnges Kabel nrit der
Anlage verbunden wird, zu-
sätzlich angeschafli rverden,
darrit Rückmeldungen rvie die
abgelaufene Spielzeit der CD
oder die Frequenz des laufen-
den UKW Prograrnms von der
An lage zum Terminal gesendet
werden lönnen. Die Ansthaf-\
fung des Terminals H2l0 ohne
dieses kleine Z0satz Kästchen.
das unauflällig aul'dem Fern-
seher aulgestellt werden kann,
ergibt also keinen Sinn.
Uber alle drei Fernbedienun-
gen können Revox-Tapedecks
oder -Phonogeräte angesteuert
rverden, allerdings mit dem
Verzicht aul die bidirektionale
Kommunikation.

Die Bedienungs-
philosophie
Die Idee des einfachen Be,lie
nungskonzepts lässt sich am



digsten Belehlsschritten (näm-
lich mit einem) auf den HiFi-
Genuss zu kommen. Revox
bietet aber die Option an, ilen
technisch versierten Teil dcr
Familic über das Terminal
H2l0 und den Transceiver
H207 aul' seine Kosten kom
men zu lassen. Über menüge
steuerte Tasten lassen sich I'a
rameterwerte des Verstärkers
(Lirutst:irke, Balance usw.) und
des Tuners (Wide, Narrow.
l\,lono usw.) einstellen und
selbst der Videorecorder und
der Fernseher \on Revox an
steuern. Mit kurzen Verzöge-
rungszciten im Bereich lon ei-
ner Sekunde ist rnan über die
rcal eingestcllten Wcftc infor-
mien: Der Transceiver H207
rneldet den tatsächlichen Ba
lance-Wen zuück. der rvie das
Volumen gralisch im Anzeige-
leld des Terminals erscheint.
Auch hier gilt das Einschdtt'
prinzip: Schaltet man auf das
CD Submenü. wird der Tuner

ruf den Stand-b! Modus ge-

ste1lt. und die CD-N4usik bc-
ginnt zu spielen. Dieses dilekte
Umschalten zrvischen den Ge-
räten kann aber zunr Cllück im
Setup-Untermenii bei Iledarf
unterbunden werden. Zwei lle
merkungen zur Tuner Installa-
tion ohnc Tischtenrinal: Das

Bild 2 Die Kühlrippe trennl den eleklronischen Teil des Verstör-
kers vom Netzteil und dient somit ouch ols Abschirmung. Die
Umscholtelekrronik der Anloge sitzt direkt hinler den vergoldeten
Cinch-Buchsen.

besten anhend einiger Bei-
spiele erklären: lst die Anlage
ausgeschaltet. und ich möcirte
Raclio hören, dann 8enügt das
Ilctätigcn einer der drei Tasten
dcs Tuners. uIn den Ver\t:irker
sorvohl einzuschalten als auch

'rl Tuner-Betrieb einzustellen.
ichte ich nach den Raclio-
:hr ichten die bereits eingc-

gte CD ahspielen, dann gc
schieht das durch einen kurzen
Testendruck am CD Spiclcr.
I)abei schaltet der Tuner auto
matisch aus. der Verstärker
uird ruf CD Betrieb umge-
schaltet, und der Cl) Spieler
tastet den crstcn Musiktitel ab.
Bin ich irgendwie abgelenkt
*,orden und habe nicht ge
merkt. dass die CD zu l:nde
abgespielt wurde. dann schal-
tet sich die ganze Anlagc nach
einer kurzen Zeit aus.

Wos weniger
überzeugt
I)ie Anlage schaltet genau ge-

sagt nie !ollstrindig aus. sie
geht in den Stand b1'modus
über. Die Leistungsaufnrhme
iu diesem Bereitschaliszu'
strird. wie *,ir ihn von den

Fernsehgeräten her kennen,
betrigt ca. l9w.
Dic Anzeige der eingestellten
LIKW Station rvird am Tuner
über eine gut Ieserliche. z*'ei-
stellige N Lrmnrer angezeigt. Bei
Revox begründet man clie
Wahl clicscr cinilchen Anzei
gemethode damit. dass anr
Fernseher auch nur eine Pro-
grammnummer angezeigt
rvird. Ob man sich die Zuord-
nung z*ischen Zahl und Ra-
diostation bei mehr als zwan-
zig Sendern merken kann,
scheint dem der H-Linie zu-
grundeliegenden Einfachheits-
prinzip zLr widersprechen. In
diesem Zusammenhang ist zu
beachten. dass der Tuner
RDS truglich ist und demzu-
folge die Radiostationen mit
dem entsprechenden Kürzel
enzeigen könnte! I)ie Fernseh'
unstalten senden ihr Signet am
Bildrand ja auch mit, um Klar'
heit zu lerschaf'fen.

Dos Tischterminol
Wer es einfach haben nlöchte.
dcm hillt das ausgeklügelte
Steuerungssystem der Anlage.
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Bild 3 Die Lor-rfwerkskonstruktion des CD-Spielers dürfte
bekonnt sein und ist ous Plostik. Auch viel Elekrronik wurde von
Philips übernommen.
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Bild 4 Der soubere Aufbou mit vielen diskrelen Komponenten
wirkt sich positiv ouf die Empfongseigenschoften des luners ous.

Gerlil sucht sich die Sender
von sclbst und ordnet sie nach
aul.stcigenden Ländcrcocics
ein. N icht- R DS-Scnder rver
cleu nach aui!tcigender Fre
quenz abgespcichert. Möchte
man nachträglich die Sender
neu anordnen- ist man auf das
Ternrinal Hl l0 angeiliesen.
Leider aber auch dann. wenn
die mit der l)achantenne cmp-
langcnen Signale eine höhere
Trennschärle erfordern und
auf <narrorvrr urngeschaltet
rverdcn sollte. \\1ill der Kilulir
auf das Terüinal. clas übrigens
die llatterien schnell entleert
und deshalb lieber von einenr
Netzteil gespeist werden sollte,
und auf den Transceiler \cr-
zichten, nruss er unbedingt
darauf achten. dass diese fixen
Einslellungen vorll liachhänd-
ler bei der (im übrigen schr ein-
fachen) Cieriiteinstrllation ein
programmicft \\'crden.

Zum Abschluss
Die !less\\'erte können aus
den Tabellen entnommen wcr
den und sprechen lür sich. Re
!ox blcibt seinenr hohen tech-

nischen Stand!rd auch mit cler
(menschlichen Linie" treu.
Im Höftest liess sich bei er-
trem leisen Prssagen ab Spe-
zial CDs das Cirundrauschen
des ßitstream-Wandlers lon
Philips noch ausmachen, wel-
ches aber bei normalel An-
wcndung \öllig untergeht. Die
H Linie ist tiber rlles gelehen
durchuegs hohen klirnglichen
Anlbrderungen ge\!ach5en, so
class die guten rrusikllischcn
Eigenschalien clieser Revox

Produkte eigentlich nichts
Neues darstellen.
Et*as habe ich bis jctzt be
wusst unterschlagen, was Ih-
nerl aber bestimrnt niclrt ent-
gangen ist. Die H-Linie prä
sentieft sich in einem gehoben
eleganten und llnktional ein-
l'achen I)esign. welches die
Anlage optisch aul$cfiet und
den Geschmack vieler Vereh
rer(irlnen ) trellen wird. Nach
\\runsch sind die Komponcn-
ten in dcn Farbcn Sch$arz, Ti-

tan oder Champagner erhält-
Iich.

Fozit
Zieht der durchschnittliche
Musikfreund in Betracht. dass
er bei Revox sein ersprrtes'
Celd in qualitativ hochwertige
und begehrte HiFi Produkte
investieft. die noch nach vielen
Jahren technisch mitzuhalten
vermögen und die er fast zum
Neupreis mühelos weiterver
kaulen kann- dann erscheint
ihrn vielleicht der stattliche
Anschaffungspreis einer jegli-
chen Re\ o\-Komponente
nicht mehr so hoch. Konnten
ihn bisher aber die vielen lech-
nischen Spie)ereien der Revox-
Geräte noch nicht zu einem
Erwerb bewegen. *'eil er sich
inr Prinzip mehr tiir die abzu-
spielende Musik interessierte.
dann darf er sich jetzt einen
langgehegten Traunr mi! der
H- Linie erfüllen: Nach einem
Tastendruck besorgt die im
Hintergrund rechnende Tech
nik das korrekte Umschalten
der gesamten Anlage.

Jos! A. Osuna
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Presti gcorientiertes Einf achst-Bedienungs-
konzept in Rerox-Qualität bei Verzicht

auf das Tischterminal

Systempreisx: Fr. 6430. (schtarz)
tzuzüslich fernbedi.nung HN (Fr.150. )oder Hl(lS {|r 160. )

oderTi\chrcrminrl ll:10(F..990. )und'lirns(^crH:07(lr 310 )
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Revox H-Llnie (Vollverstärker. CD Spieler, Tunerl


